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Die Téinzerin Leila Bederkban, eine Tochter des Kaisers von Kurdistan.
Von Lilly Klaudy.

Wer ist Leila Verderkhan? Wenn man den Impresario der Dame fragt: ein Stern der kommenden
Tanzsaison. Andere wieder, Kenner der politischen Vorgange im fernen Orient, geben anderen Bescheid:
die Tochter Abdur Resaks, des Kaisers von Kurdistan. Unbefangene, die gar nichts Naheres tber die
Prinzessin wissen, sondern sie nur vom Ansehen kennen, werden urteilen: eine interessante, eigenartig
reizvolle Erscheinung.

Abenteuer umwittern den Stammbaum der eleganten Orientalin. lhr GroRvater, Emir Bedr Chan,
einer der machtigsten Firsten Kurdistans, residierte zur Zeit des Tirkensultans Abdul Asis vor einem
halben Jahrhundert zu Tijari am ZarbfluR. Er haRte Christen und Tirken mit gleicher Heftigkeit und
verfolgte sie beide, indem er die einen gegen die anderen ausspielte. Als die europdischen Machte
darauf bestanden, daR in Kurdistan endlich Friede und Ordnung werde, alle Machtmittel jedoch an der
trotzigen Selbstherrlichkeit Bedr Chans zu scheitern drohten, bemachtigte man sich der Person des
farstlichen Unruhestifters mittels einer List. Man lockte ihn samt seinen beiden alteren S6hnen Midhat
und Bedr in eine Falle, legte die Ueberrumpelten in Ketten und verbannte sie in eine Oedenei, wo Bedr
Chan wenige Jahre spater starb. Seinen jlingsten Sohn Abdur Resak, sowie Osman, einen noch
jugendlichen Bruder des Exilierten, lieR Abdul Hamid an seinen Hof nach Konstantinopel bringen, wo sie
beiden schonen Kurden bald nicht nur die erklarten Lieblinge des Herrschers der Osmanen, sondern
auch der gesamten vornehmen Gesellschaft Konstantinopels wurden. Osman avancierte mit einer
Rapiditat, die fast an die Karriere des ,,Gemeinen Fritz“ in der ,,GroRherzogin von Gerolstein“ erinnert,
vom Unterleutnant zum Pascha und Flligeladjutanten Seiner osmanischen Majestat, und Abdur Resak
wurde ungeachtet seiner Jungen zu Rang und Wiirde eines Palast-Zeremonienmeisters im Jildis-Kiosk
erhoben. Fuhr Abdul Hamid Freitag zum Selamlik, so muBten Osman und Abdur Resak ihn stets
begleiten und machten mit ihrer stattlichen, mannhaft schénen Erscheinung brillante Figur im Rahmen
des an sich pomphaften Schauspieles.

Auch unter den Europédern in Pera gewannen die beiden als Geiseln nach Konstantinopel
gekommen Asiaten, die inzwischen Deutsch und Englisch sprechen gelernt hatten, zahlreiche Freunde.
Dagegen fuihrten Neid und Hal8 der andern Favoriten am Sultanshof oft zu Hader und Scharmitzeln,
Redwai Pascha, dem buckligen Prafekten von Pera, gelang es schlielllich, den Kalifen so sehr gegen die
beiden Kurden einzunehmen, dal’ Abdul Hamid zuletzt die Erlaubnis gab, sie gefangen zu nehmen und
ohne groRRes Aussehen verschwinden zu machen. Osman Pascha und Abdur Resak aber, die von dem
gegen sie geplanten Anschlag rechtzeitig Wind bekommen hatten, erwiesen sich fixer als ihr
Widersacher. In einem Speisehaus Uberfielen sie den Gegner und schlugen ihn vor den Augen aller
Anwesenden kurzerhand nieder. Selbstredend konnte dieser Mord nicht ungeahndet bleiben, zumal er
ganz 6ffentlich begangen worden war, und so viele Neider nur darauf lauerten, die beiden GehalSten zu
verderben. Osman Pascha und Abdur Resak wurden in der Folge denn auch wirklich abgeurteilt und
nach verschiedenen Orten verbannt.

Nach Abdul Hamids Sturz versuchte Abdur Resak sich als Opfer der hamidischen Tyrannen-
herrschaft darzustellen, fand aber bei den Jungtiirken wenig Gegenliebe. MiRtrauisch hielt man den
Gefahrlichen in Tripolitanien in Gewahrsam. Erst als die Italiener in Tiirkisch-Afrika eindrangen, gelang es
dem Sohn Bedr Chans aus der Gefangenschaft zu entfliehen. Unterstitzt von seinen unterdessen wieder
aufgetauchten Bridern Midhat und Bedr und einem Freund der Familie, namens Fuad, sammelte er nun



in der asiatischen Heimat eine gewaltige Streitmacht, eroberte mit Hilfe derselben die alte armenische
Koénigstadt Wan und liel8 sich dort, nicht eben zur Freude seiner Gegner, der Jungtiirken, mit allen
herkdmmlichen Feierlichkeiten zum Kaiser von Kurdistan ausrufen.

Leila Bederkhan, eine Enkelin des Emirs Bedr Chan und eine Tochter Abdur Resaks, hat,
unbekiimmert um Politik und Standesvorurteile, die Tanzkunst zu ihrem Lebensberuf erwahlt. In
Konstantinopel erzogen, spricht sie verschiedene Sprachen, darunter auch Deutsch, mit (iberraschender
Sicherheit. Ihre Erscheinung zeigt die Rassenmerkmale des schénen hochgewachsenen, schlank-
gliederigen indogermanisch-iranisch Bergvolks, dem sie vaterlicherseits entstammt, indes die Ziige mehr
nach der mutterlichen Heimat, nach Rumaénien, weisen. Leila Bedrkhan hat ihre ersten Erfolge in
Konstantinopel gefeiert und auch vor dem Khedive getanzt.

In der kommenden Saison will sie in Wien auftreten und sich von hier aus, nicht wie ihr Vater
nur ein Land, sondern durch ihre schén heitere Kunst die Welt erobern.
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Wor ift Yetla Vederhhan ? Wenn man deu Jmprefatio
for Tame fragt: e Stern der Rommenden Tansfaijon.
Sndere wieder, Stenmer der politifdhen Vorginge im fernen
Cuent, acben anderen Bejdpid : die Todhter Abdur Rejaks,
bed Mtaierd vom Surdijtan. Unbefangene, die qar nichd
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Abentener wmwittern den Stammbaum dex rlcqnulcu
Crientalin,  Jbr Grofeater, EGmir Vedr Chan, eincr der
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rumpelten m Sletten und vecbannte fie in eine Tebenci,
wo Vedr Chan wenige Jabre fpdter ftarh, Seinen jiingiten
Coelm  Abbur Nefak, jowvie Déman, einen nody jugendlidien
Pruder 002 Grilierten, hefy Aodbul Hamd an feinen Hof
nady Sterftanciopel bringen, wo die beiden jehduen Surden
bald mdhit nur die cvbldvien Licklinge ded Herviders dex
Camonen, foudern awh der ocfomten vornchmen Gejellichaft
Senjrantinewld wurden. Céman avancierte mit einer NRapis
bitat, bie foit an die Starviere ded ,Gememen Frig” in der
»Groberzogin von Gerolftein” evinmert, vom Unterleutnant
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Selamlik, jo muplen Daman und Abdur Mejak ibn ftetd
begleiten und wacdjten mit ihrer fattlidyen, mannbaft jddnen
Grideinung brillante Figur im Rabhmen ded an fid) poumps
bojten Schaujpicled.
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Ajiaten, dte mywifdhen Deutid) und Englijeh) fprechen gelernt
batten, zablveidge Freunde. Dagegen fithrien Neid und Haf
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prangen, qelang ed dem Sohm BVedr Chans aud der Ge
jangenjdiaft gu entilichen. Unterftiibt von feinen unterdejjen
wicber  anjgetoudyien  Bridern  Midhat und  BVebr  und
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n und [ef fich bort,
it eben gur Freude
einer Gegner, ber Junge

Ren, mit allen bers
dmmlichenFeietlidieiten
um Saijer von Kurdiftan
udrufen.

. Leila Bederkban, eine
Enkelin bes Emirs Vebdr
art und eine Todhter
dur MNeiaks, hat, unbe-
fimmert um Politik wnd
tanbesvorurteile,  bie

?nﬁbcmf mv«'li)[f on

nftantinepel  erzogen,
fpridt  fie  verjchicdene
prachen, barunter audy

Deutjd, mit fiberrajdhen-
et Eiderheit. Jhre Cr-
Tdhelnung zeigt bie Rafjen



merhmale  ded  fdone
hoLgewachjenen, jehlm
gliederigen  indogerm
nijdy « ivantichen Ber
volk&, bem jie viterlichere
feitd entjtammt, inded dig
Bitge mehr nadh der miit
texlichen  Scimat, nad
Rumdnten, wetjen. Leil§
Bedrkhan Dat ihre erjte
Erjolge m .\tnuimnliucpe}
gefetert wntd audh vor beng:
Rbedive getanst.

Sn ber hommendey
Eaijon will fie in Wient
aujteeten und fidh) voy
biee aug, nidft wie iG§
Vater mur ein  Qand,
jondernt durch ibre Ed;Dn‘
beitere Sunit die Well
erobern,



	Die Tänzerin Leila Bederkhan: eine Tochter des Kaisers von Kurdistan
	BYU ScholarsArchive Citation

	transcript_KlauDieT_19240719
	KlauDieT19240719
	KlauDieT19240719a
	KlauDieT19240719b
	KlauDieT19240719c
	KlauDieT19240719d
	KlauDieT19240719e


